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Protokoll der XIV. Generalversammlung des Schweizer.
Lehrerinnenvereins '

Samstag den 27. Juni 1908, nachmittags 3 Uhr, im Hirschengraben-Schulhaus
in Ziirich,
Vom Vorstand mit Entschuldigung abwesend: Frl, Ida Hollenweger-Ziirich,

Frl. Lina Miiller-Bern,
Anwesend: 101 Damen und 6 Herren.

Verhandlungen :

Die Priasidentin heisst die Anwesenden im schonen Ziirich herzlich will-
kommen, Es ist nun acht Jahre her, seit wir das letztemal in Ziirich tagten.
Damals handelte es sich um Fragen, welche eine tiefgreifende Verinderung in
der Vereinsleitung zur Folge hatten. Die auswirtigen Mitglieder beanspruchten
Vertretung im Zentralvorstand. Bei den Beratungen platzten die Geister ordentlich
aufeinander. Doch das ist lingst vergessen. Am 8. September 1900 wurde die
heutige Organisation geschatfen. Sie hat sich bewihrt. Seitdem hat sich der
Lehrerinnenverein mit seinem, der Griindurg gemiss bernischen Charakter zu
einem schweizerischen Lehrerinnenverein ausgewachsen. Es heisst nun nicht
mehr: hie Bern, hie Zirich, sondern: hie Schweizerischer Lehrerinnenverein.
Bande der Freundschaft und der Achtung schlingen sich um die Mitglieder des
Vorstandes. Er, wie der ganze Verein, bietet ein Bild der Einigkeit.

Heute beschiftigen uns nicht weittragende Beschliisse wie in Olten., Der
Vorstand wird Bericht ablegen iiber seine Arbeit seit der letzten Generalver-
sammlung. Sodann gilt es eine pidagogische Frage zu besprechen. Und ich freue
mich, dass dem so ist. Die Lehrerinnen diirfen nicht hintanstehen, sie miissen
mittun, wenn es gilt, die Frage der Schulreform objektiv zu priifen und in die
herrschende Girung auf diesem Gebiete Klirung zu bringen,

Darauf erklirt die Prisidentin die XIV. Generalversammlung des Schweiz.
Lehrerinnenvereins als erdffnet.

Die Verhandlungen werden durch einen geistvollen Prolog eingeleitet.

1. Der von der Prisidentin verfasste Jahresbericht wird genehmigt.

Als Stimmenzihlerinnen sollen funktionieren: Frl. Rottmann und Friulein
Schilchlin- Ziirich.

2. Das Protokoll der letzten Generalversammlung wird verlesen und ge-
nehmigt.

3. Nach der Rechnung der Kassiererin betrdgt unser Vermiégen auf
1. Januar 1908 Fr. 141,205.30. Es hat sich im Jahr 1907 vermehrt um
Fr. 13,094.30. Die Zahl der ordentlichen Milglieder betrigt 907, Vermehrung
39, diejenigen der ausserordentlichen Mitglieder 136, Vermehrung 6. — Die
Rechnungsrevisorinnen Frl. L, Iselin und Frl, K. Schorr von Muttenz empfehlen
die Rechnung zur Genehmigung., Die Generalversammlung entlastet die Kassiererin
unter bester Verdankung ihrer gewissenhaften Rechnungsfiihrung. — Die Rech-
nungsrevision wird fiir ndchstes Jahr der Sektion St. Gallen iibertragen.

4. Frl. Benz-Ziirich beantragt, es sei fiir heute die Verlesung der Einzel-
berichte der Sektionen zu sistieren, um Zeit fiir die Diskussion iiber die Schul-
reform zu gewinnen, Die Sektionsberichte erscheinen s, Z, im allgemeinen Jahres-
bericht, Dieser Antrag wird angenommen.
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5. Vorstandswahlen: Die Prisidentin teilt mit, der Vorstand habe sich
in der Lage gesehen, die durch Ausscheiden von Frl. R. Pulver-Bern entstandene
Liicke durch die provisoriscbe Zuwahl von Frl. Lina Miiller-Bern, welche schon
bei der Griindung des Vereins mitwirkte, zu ergénzen. Frl. Miiller wird ein-
stimmig als neues Vorstandsmitglied gewihlt und die tibrigen Vorstandsmitglieder
in offener Abstimmung fiir zwei Jahre bestitigt.

6. Die Unterstiitzungssumme fiir erkrankte hilfsbediirftige Mitglieder wird
fiir das Jahr 1909 auf Fr. 1200 festgesetzt.

Frl. Julie Schneider-Basel spricht dem Verein den Dank einer lingere
Zeit unterstiitzten, in den letzlen Wochen hcimgegangenen Kollegin aus.

7. Damit die Mitglieder den Bau des Heims verfolgen konnen, wird Bern
als Ort fiir die nichste Generalversammlung bestimmt,

8. Baubericht. Aus dem Bericht iiber die Finanzierung und den Bau des
Heimes (in extenso abgedruckt in Nr. 10 der Schweiz. Lehrerinnenztg.) geht
hervor, dass die von der letzten Generalversammlung dem Vorstande iibertragene
Geldaufnahme im Maximum von Fr., 150,000 iiberzeichnet worden ist und
Fr. 186,900 betrigt. Gestiitzt auf eine Zuschrift von Herrn Bankdirektor Lang
in Bern beantragt der Vorstand, die Generalversammlung mige diese Uberzeich-
nung genehmigen. Diese Genehmigung erfolgt einstimmig.

9. Referat von Frl, Schippi-Ziirich: Abermals ein Wort zur Schulreform.
Nachdem die Lehrerinnenzeitung den ersten Teil des Referates zur Orientierung
gebracht hat: Was die heutigen Reformbestrebungen bezwecken, wund welches
Haupthindernis ihren Lestrebungen entgegensteht, behandelt die Referentin in
griindlicher Weise und lingerem Vortrag den zweiten Teil der Frage: Welche
Bestrebungen trotz des Ubelstandes der Masse schon heute in Versuchsklassen
erprobt werden sollten und warum, ;

Durch eingehende Priifung des Lehrplans, der Schulorganisation und der
Schullokalititen auf die Moglichkeit, schon heute die gewiinschten Reformen
einzufiihren, ergeben sich folgende Schlusssiitze:

Unsere Anregungen idindern im Grunde nicht so viel an unserer Schule,
wie es vorerst erscheint.

Das Schreiben mochten wir heraus haben, weil es vom Elementarschiiler
zu frith verlangt wird und er es noch nicht braucht. :

Mit dem Rechnen, d. h. mit dem abstrakten Rechnen mochten wir etwa
zwel Jahre zuwarten, bis bei einer grossern Anzahl von Kindern mehr Ver-
stindnis fiir dieses Fach erwartet werden kann. Dieses soll vorbereitet werden
durch tigliche Ubungen an wirklichen Dingen, wie auch dem Schreiben durch
das Zeichnen vorgearbeitet wird, indem man dort die Buchstaben der Schreib-
schrift gross zeichnen lisst.

: Die Orthographie bereiten wir durch das Lesen (vorerst in Druckschrift)
und Gewdhnen an deutliche Aussprache vor.

Mit der Pflege und Beobachtung von Pflanzen und Tieren im Schulzimmer
und mit unsern Wanderungen bereiten wir den Boden fiir die Heimatkunde und
die Naturkunde. :

Die grossen Schulabteilungen sind fiir bessere Korperpflege, fiir Zeichnen,
Modellieren, wie fiir alle iibrigen Ficher ein Hindernis. dem wir durch Bildung
von Gruppen und durch moglichst rationelle Ausniitzung der Zeit beizukommen
suchen miissen.
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Wenn die Reformbestrebungen ihre Arbeit mit der vorgeschlagenen Ande-
rung des Lehrplanes beginnen und in Versuchsklassen auf ihre Richtigkeit er-
proben, so wird die allgemeine Durchfiithrung kaum mehr auf grosse Hindernisse
stossen.

Die Korreferentin Frl. Therese Kammermann-Bern stellt nach einer lingeren
Begriindung folgende Siitze auf: :

a) Erleichterung des Kinderstudiums durch Forderung der Schularztfrage und

Anlegen von Individualititenlisten.

b) Errichtung von Forderklassen nach dem ersten Schuljahr zum Ermoglichen
einer bessern Beriicksichtigung der verschiedenen Veranlagung.
c¢) Weckung der innern und d#ussern Selbsttitigkeit durch Befolgen des

Forschungs- und Arbeitsprinzips.

d) Charakterbildung durch Einwirken der Personlichkeit und durch wirk-
liches Tun,

e) Statt spaterem Schuleintritt Anpassen des Lehrplans an die Entwicklungs-
stufe des Kindes.

f) Statt Einfithrung der grossen Spielzeit Verkiirzung der Arbeitszeit wenigstens

im ersten Schuljahr und Unterricht im Freien.

g) Die Heimatkunde (Anschauungsunterricht) wird in den Mittelpunkt des

Unterrichts gestellt.

h) Hinausschieben von Lese- und Schreibunterricht auf ein halbes, eventuell
ganzes Jahr und Einfiihrung des Kinderbuches von O. von Greyerz.

¢) Herabsetzen des Rechenpensums des ersten Schuljahres.

k) Einfilhren der Handarbeit (Modellieren. Zeichnen).

Frl. Schippi beanstandet die Forderklassen, da eine kleinere Schiilerzahl
die Beriicksichtigung der schwichern Schiiler auch ermdglicht, ebensowenig
geniigt ihr das Hinausschieben des Schreibens auf '/ Jahr.

Frl. Fanny Schmid wendet sich gegen den Ausdruck: wir brawuchen das
Schreiben auf der Elementarstufe nicht, da ihrer Ansicht nach erst durch eine
schriftliche Wiedergabe Ordnung in die Kopfe gebracht wird. :

An der Diskussion beteiligen sich ferner: Frl. Zehnder-St, Gallen, welche
durch eine kleinere Schiilerzahl Vermehrung ihrer Schularbeit befiirchtet und
auf die gute Wirkung einer richtigen Propaganda fiir die Reformbestrebungen
hinweist. Frl. Wohnlich-St. Gallen betont die Einfiilhrung des Handarbeitsunter-
richts als Grundlage allen Unterrichts. Frl. Herren-Bern fordert zum Versuch in
den Klassen in aller Stille auf.

Endlich wird der Antrag von Frl. Zehnder zum Beschluss erhoben: Die
schweizerischen Lehrerinnen machen die Reform des Blementarunterrichts zum
Gegenstand ihres Studiums und berichten an einer spéitern Generalversammlung
iiber das Resultat ihrer Versuche nach dieser Richtung hin,

Um 7 Uhr schliesst die Prisidentin die Versammlung und verdankt den
Anwesenden ihr Interesse und ihre Ausdauer. Gleichzeitig macht sie die Mit-
teilung, dass das Referat von Frl. Fanny Schmid-Bern iiber die Kédwuferliga auf
die Abendzusammenkunft verschoben werde.

Nach dem Abendessen fithrt die Referentin in grossen Ziigen Bestrebungen
und Ziele der sozialen Kiuferliga vor. — Wir Lehrerinnen konnen bei der Liga
Anregung finden, um die Kinder zu altruistischem Denken und besonders zu
altruistischem Handeln zu erziehen und sie gleichzeitig mit der grissten Auf-
gabe unserer Zeit, der sozialen Frage, bekannt zu machen. _Fiir alle Menschen
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ein Platzchen an Gottes schoner Sonne zu erobern®, sollte das ideale Ziel
unserer Jugend werden.

In Genf findet vom 24, bis und mit 26. September eine erste internationale
Konferenz der Kiuferverbinde aller Linder statt, wo sich die beste Gelegenheit
bieten wird, die Bewegung griindlich kennen zu lernen.

Die Prisidentin: LK. Graf.
Die 1. Schriftfithrerin: E. Stawuffer.

Bericht iiber den Stand des Lehrerinnenheims
am 27. Juni 1908.

Hochgeehrte Anwesende! Werte Mitglieder!

Als Ihr Vorstand von der letzten Generalversammlung in Olten heimreiste,
fiihrte er als Reisegepiick zwei schwerwiegende Aunfgaben mit. KEs waren dies
eigentlich die Hauptbedingungen zur Erstellung des ILehrerinnenheims: der
Abschluss des Bau-Vertrags und die Beschaffung der zum Bau notwendigen
Geldmittel.,

Wenn ich ein altbekanntes Bild brauchen darf, so war uns zumute wie
einem kriftig emporstrebenden Bergsteiger, der nach Uberwindung von zahl-
reichen Serpentinwegen, wie sie zum Bezwingen michtiger Bergmassive ange-
legt werden, endlich den sehnsiichtig erhofften Gipfel vor sich sieht, zu dem
aber noch ein steiler, steiler Aufstieg fiihrt.

Unsere Stimmung war trotzdem eine gehobene. Hatte uns ja die General-
versammlung durch die Annahme unserer Antrige ein Zutrauensvotum erteilt,
das uns Vergessen fiir die gehabte Miithe und Mut zu neuer Arbeit brachte.
Der ganze Verein hatte uns seine Unterstiitzung zugesagt, und nun sollte die
Parole launten: Vorwérts — bis zum Einzug ins Lehrerinnenheim !

Nach dem heutigen Traktandenverzeichnis soll ieh Thnen Bericht abstatten
iiber den gegenwiirtigen Stand des Lehrerinnenheims. Dieser Bericht gliedert
sich in die Baufrage und die Geldfrage, welche genau auseinander zu halten sind.

Meine Ausfiihrungen betreften vorerst die Baufrage.

Wie Sie sich erinnern werden, hatte die letzte Generalversammlung den Bau-
plan mit Kostenberechnung von Herrn Architekt Baumgart angenommen nnter der Be-
dingung der Uberpriifung durch einen Sachverstindigen. Diese ('berpriifung wurde
durch Herrn Architekt Trachsel in Bern ausgefiithrt. Der Auszug aus dem Berichte
des Herrn Trachsel findet sich im Zirkular fiir die Geldaufnahme. Das Projekt
wurde zur Ausfithrung empfohlen mit Beifiigung einiger Abiinderungsantriige,
Diese betrafen hauptséchlich die Grosse und Anordnung der Riumlichkeiten im
Soussol, meistens Dinge, welche von den Vorstandsmitgliedern zur Bequemlichkeit
des Hauses eigens gewiinscht worden waren.

Schwerer, als diese Abiinderungsantrige, musste der geiiusserte Zweifel
ins Gewicht fallen, ob ein solcher Bau mit der vorgesehenen Summe erstellt
werden kinne, Wir werden uns diese Bemerkung von Herrn Trachsel beim Ab-
schluss der Baurechnung ins Gedichtnis rufen miissen! ;

Indessen steht unser Baumeister in dem guten Rufe, innerhalb der Grenzen
seiner Voranschliige zu bleiben. Wenn es aber gelten wird, durch die Aus-



	Protokoll der XIV. Generalversammlung des Schweizer. Lehrerinnenvereins : Samstag den 27. Juni 1908, nachmittags 3 Uhr : im Hirschengraben-Schulhaus in Zürich

